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Referat. 

Anwendung der Aerophotogrammetrie für katastrale, topographische 
und sonstige Zwecke. 

Referat über den Vortrag des Professors Dr. Otto v. G r u b e  r. 

Am 25 . November1937 hielt Herr Prof . Dr. Otto v. G r u b e  r über Einladung der 
Österreichischen Gesellschaft für Photogrammetrie in der Arbeitsgemeinschaft des Öster­
reichischen Vereins für Vermessungswesen, der Österreichischen Gesel lschaft für Photo­
grammetrie und des Vereins Landkarte einen Vortrag über die A n  w e n d u n  g d e r  A e r  o­
p h o t o g r a m  m e t  r i e f ü r  k a t a s t r a 1 e, t o p  o g r a p h i s c h e u n d  s o n s t i g e 
Z w e c k e . 

Einleitend verwies Prof. v. G r u b e  r auf den großen Aufschwung der Aerophoto­
gr ammetrie im letzten Jahrzehnt, auf ihre Entwi cklung durch die Ideen S c  h e i m  p f 1 u g's 
und darauf, daß Österreich als erstes Land die Photogrammett ie für katastrale Zwecke an­
gewendet hat. 

Der Vor trag gab einen Überblick über die Leistungen und Methoden der Luftbildmessung 
und über ihren Anwendungsbereich, der s ich auf sämtl iche Gebiete erstreckt, für welche die 
ihr innel iegende Genauigke i t  genügt. Beispielsweise ist mit f = 20 cm aus einer Aufnahmehöhe 
von 1000 me in Koordinatenlagefehler des rekonstruierten Punktes von ± 15 -20 cm zu er­
warten. Zur Auswertung bedarf es Messungen oder Unterlagrn auf der Erdoberfläche, und zwar 
im al lgemeinen 4 Punkte pro Bi ld bei Einbi l dphotogrammetrie oder pro Bi ldpaar bei Doppel­
bildaufnahmen. Bei geringeren Genauigkeitsansprüchen genQgt eine Aerotriangul ierung. Die 
Aufnahmen gl iedern sich i n  Schrägaufnahmen, die e ine weite Übersicht l iefern, jedoch so man­
chen sich ttoten Raum n icht erfassen, und in Senkrechtaufnahmen mit vollständigtr Einsicht 
in das Ge lände. Die Auswertung erfolgt nach S c  h e i m p f 1 u g's Ideen bei ebenem Gelände 
durch Entzerrung und Aneinanderfügen der einzelnen Bi lder und für das Bergland durd1 
DoppelbildauswErtung in einem Stereoauswer teger ät. Die Aerophotogrammetrie wird a ls  Ad­
nahmsmethode nur dann her angezogrn werden dürfrn, wenn das aufzunehmende Deta i l  in 
ausreichender Menge aus der Luft s ichtbar ist,  wenn a ls  Ergebnis e in Plan oder eine Karte 
ohne unmittelbar gemessene Maßzahlen genügt, wenn die geforderte Genauigkeit innerhalb 
des mittleren Lagefehlers eines rekonstruiertrn Punktes lkgt und wenn die Kosten des ganzen 
Verfahrens niedriger  bleibrn a ls  die der terrestrischen Aufnahmeverfahrrn. 

Daraus ergibt s ich, daß die Anwendungsmöglichkeit  des Luftbi l des für drn R e c h t s­
k a t a s t e r nur e ine beschränkte i st ,  denn die s ichtbaren Kulturgrenzen sind nicht immer 
Eigentumsgrenzen und die Signal isierung der me ist unsichttaren Grenzsteine erfordert hohe 
Kosten. Außerdem ist  ein graphischer Kataster im a l lgemeinen für die Wiederherstel lung ver­
loren gegangener Punkte zu ungenau und se ine Evidenthaltung schwierig .  Bei Aufstel lung 
e ines R e c h  t s k a t a s t e r  s wird daher die Aerophotogrammetrie zur Aufnahme großer 
Parzellen ger ingwertigen Bodrns, beispielsweise von Alpen und Weiden verwendet, wobei d ie 
wenigen unsichtbaren Grenzpunkte anläßlich der Bestimmung der Paßpunkte gegen Objekte, 
die auf der Aufnahme abgebi ldet erscheinen, eingemessen werdrn. Ebenso eignet sie sich zur 
Festlegung unverrnarkter, jedoch durch natürliche oder künstliche Linien (Steinmauern) 
begrenzter G rundstücke (Spanien, China, Ital ien). Besondere Beachtung ver dient das in 
Hol land angewandte, kombinierte Verfahren, nach dem Häuser und Grenzsteine nach den 
üblichen Methoden gegen das Katasternetz eingemessen werden und unvermar kte oder natür­
l iche Grenzen durch das Luftbi ld .  Es ergibt sich dadurch ein Zahlenkatastn für wertvolle 
Objekte, der nach der numerischen Methode leicht fortzuführen i st, und e ine bi l l ige E1farnung 
der unvermarkten Grundstücke. Der für diese Gebiete graphische Kataster wird al lmähl ich 
durch d ie s ich ergebenden Evidenthaltungsmessungrn auch in einen Zahlenkataster um­
gewandelt. 

jedenfal ls l iefe r t  das Luftbi ld  genauer als jede andere Methode d ie Kultur grenzen und 
die Schichtenlinien, wodurch die Katastralmappe eine wertvolle Untnlage für tEchnische und 
wirtschaftl iche Planungen mancherlei Art wird. 
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In Verbindung mit den l\atasterplänen zeigt das Luftbild Lage und Nutzungsart 
der einzelnen Grundstücke, die Bewässerung- und Entwässer ungsanlagen, es gibt Auf­
schl uß über Bodenfeuchtigkeit und Bodenqualitiit und ist somit eine wil lkommene 
Unterlage für Bodenschätzungen zu Steuerzwecken,  für Um- und Zusammenlegungen, 
für Meliorationsarbeiten. Es orientiert über Beschaffenheit dn Wa ldgebiete hinsicht­
lich Größe und Verteilung der Bäume, Inse ktenschädigung, Windbruch, Brandschaden 
und erleichtert die Organirntion der Wa ldwirtsch aft und die Taxaticn. Durch seine voll­
ständige und anschauliche Ge ländewieder gate, insbesondere bei stereoskopischer Betrachtung, 
erleichtert das Luftbild ganz wesentlich Planung und Bau von Siedlungen, Straßen, Wegen, 
Eisenbahnen, Was3erstraßen, Kanälen, Flußkorrekturen, Stauanlagen, Uferbefestigungen 
usw. So wurde anläßlich von Flußregulierungen und der Errichtung von Stauanlagen in U. S. A. 
das Luftbild als Vorriß zur Erkundung der Besitzverhältnisse und zur Festlegung von Parzellrn 
über 4 lw Größe verwendet. Die Staugrenze wurde nivellitisch bestimmt, wobei der Bildplan 
als Grundliß diente. Der Landbedarf wurde aus dem Luftbild ermittelt, die definitive Grenze 
zwischen Regierungs- und Privatland durch terrestrische Messungen. Eine planmäßige Öd­
landkultur und Entsumpfung wie z. B. die Landgewinnung im Wattenmeer oder die Melioration 
der PoJ.inesischen Sümpfe wurde überhaupt erst durch die aerophotogrammetrische Aufnahme 
der betreffenden Gebiete, deren Erfassung auf terrestrischem Wege aussichtslos gewesrn wäre, 
ermöglicht. I nsgesamt wurden im Deutschen Reich für die verschiedenartigstrn Zwecke 1936 
4020 /an2 Bodenf läche erfaßt und in der ersten Hälfte 1937 zu Zwecken der Landeskultivierung 
im Emsland 4100 km2• zusammenfassend ergibt sich, daß die Luftbildmessung für eine den 
heutigen Genauigkeitsanspr üchen entsprechrnde Erfa>sung der Eigentumsverh ältnirne nur 
unter besonderen Verhältnifsen geeignet ist, dag<gen ganz außerordentliche Dienste leistet 
zur Herstellung von Übersichtsplänen zur Lösung wirtschaftlicher und technischer Projekte. 

Für Aufnahmen topographischer Landeskarten wurde bisher meist der Meßtisch ver­
wendet, in Gebirgsländern auch die terrestrische Photcgrammetrie. Erst neuerdings findet 
auch die Luftbildmessung immer mehr Anwendung. So wird die neue topographische !\arte 
H o  11 a n  d s zur Gänze aus Luftbildern hergestel lt und in D e u t s c h  1 a n  d die Luftbild· 
messung für Neuaufnahme und Berichtigung der Meßtischblätter 1: 25.000 in ganz großem 
Umfang verwendet, außerdem in U n g a r n, F r a n k  r e i c 11, 1 t a l i e n, N o r w e g e n  
und in der S c h w e i z. Dabei ergibt sich der besondere Vorteil der Vermeidung sichttoter 
Räume bei Gebirgsaufnahmen und der besseren Einsicht ins Waldland. 

Von größter Bedeutung erweist sich die Aerophotogrammetrie für strategische und 
taktische Erkundungen im Kriege, wo aus dem Inhalt des Bildes vorhandene !\arten berichtigt 
und e rgänzt, bzw. Kriegskarttn hergestel lt wer den müssen. Dabei werden vorwiegend möglichst 
einfache Auswertungsarten, die einen raschen Et folg verbürgen, verwendet. So wurdrn in 
A b  e s  s i n  i e n mittels Koppel- und Weitwinke lkammern große Flächen erfaßt und mit ein­
fachen Apparaturen Formlinienkartrn hergestellt. 

Zum Zwecke wissenschaftlicher Forschungen wird die Anophokgramrnett ie im Dienste 
der Archäologie, der Geographie und Geologie verwendet. Es sei nur  hingewiesen auf die 
während der Arktisfa hrt des Grafen Zeppelin 1931 gemachtrn Aufnahmen sowie auf die 
G r ö n 1 a n  d aufnahmen von dänischer und norwegischer Seite. Er kenntnisse geologischer 
Art wurden auf luftphotogrammetrischem Wege in l\ a n a d  a, S ü d a f r i k a, A u s  t r  a l i e  n 
und M i  t t e l  a m  e r  i k a gewonnen. In H o  11 ä n d i s c h - N e u  g u i n e a wurde ein Gebiet 
von 100.000 km2 aufgenommen und erforscht, und zwar auf Kosten einer Ölgewinnungsfirma, 
die dafür 10.000 km2 als Konzessionsgebiet auswählen darf. Nach Orientierungsflügen mit 
einer Panoramakammer erfolgt dort die Aufnahme selbst mittels Weitwinkelkammern ,  die 
Einpassung der Aufnahmen zwischen astronomisch bestimmten Punktrn durch Aerotriangu­
lierung. Die Bilder selbst werden geologisch durchforscht durch Vergleich mit im Bild auf­
scheinenden Geländeteilen, an denen geologische Stichproben entnommen wurden. Mittels 
der Aerophotogrammetrie ist es möglich, innerhalb kurzer Zeit von nur dürftig bekannten 
Kolonialgebieten bessere Karten zu erzielen, als sie von manchen Teilrn Europas bestehen. 
Insbesondere verwendet H o  11 a n  d in seinen Kolonien Luftbilder zur Aerott iangulaticn und 
darauf folgenden Herstel lung von Karten mit Formenlinien nach Stereoskopbilde1 1 1, währrncl 
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für die weiten Ebenen Kanadas mit Vortei l  das Verfahren der Schrägaufnahmen aus gewählter 
Höhe über Grund und mit gewählter Nadird istanz ausgebi)ldet und die Auswertung mit Hilfe 
korrespondierender Netze vorgenommen wird. Weite Strecken Landes Wurden aufgenommen 
in I n  d i e n,  A r  a b i e n, R h  o d e s  i e n, S ü d a  f r i k a und A u s  t r a 1 i e n,  um der 
überaus r aschen Entwicklung dieser Länder i n  kürzester Zeit die Unterlagen für die Forschung 
n?ch Rohstoffquellen, für die Planung des Verkehrsnetzes und für die al lgemeine Landes­
aufnahme zu l iefern .  „ Zur Entwicklung und Verwaltung eines Landes ist die vollständige und 
genaue Kenntnis seiner Größe, seiner Grenzen, seiner natürlichen und künstlichen Hilfsmittel. 
nötig. Durch die Landesaufnahme werden diese Kenntnisse in solcher Weise gesammelt, daß 
sie in möglichst zweckmäßiger Form jedem zur Verfügung gestel lt  werden können, der Gelegen­
heit hat, sie n ützlich zu verwenden. Die Aerophotogrammetrie ist bei der Lösung dieser Auf­
gabe ein äußerst wichtiges und unentbehrliches Hilfsmittel geworden." 

Der Vortragende hat auf Grund seines umfassenden Wissens und seiner ·überaus großrn 
Praxis i n  einem einzigen Vortrag einen Überblick über das gesamte Gebiet der Aero­
photogrammetrie gegeben. Die vielen ausgezeichneten Lichtbilder, die e ingestreuten Ana­
glyphenbilder waren äußerst i nstruktiv und mit viel Sorgfalt ausgewählt und zusammen­
gestellt. Die Österreichische Gesellschaft für Photogrammetrie und mit ihr die Ar beitsgemein­
schaft ist Herrn Professor v. G r u b e r  für diesen äußerst i nteressanteh Vortrag zu großem 
Dank verpflichtet, den ihm Herr Hofrat L e g  o auch zum Ausdruck brachte. Der Vortrag 
fand ungewöhnlich großesinteresse, so daß der große Saal für die z.ahlreich erschienenen Gäste, 
unter denen Vertreter der Ministerien, der Professorenkollegien,  des Mi litärs und d('S Bundcs­
amhs für Eich- und Vermessungswesen zu bemerken waren, fast zu klein wurde. 

Dr. Barvir. 
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